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Alle unsere Leser sind freundlich gebeten, uns selbstgehdrte, kluge und lustige Aus-
spritiche von Kindern einzusenden. Die besten werden gedruckt und honoriert.

Einmal fragte eine Lehrerin: « Weies Liedli mochtet er girn singe ?» Da
meint Fritzli: « Das vom Wanzeruedi. » Erstaunt sieht ihn die Lehrerin an und
sagt ihm, ein solches Liedchen hitten sie doch nie gelernt. Nach langem Hin und
Her findet sie heraus, dass Fritzli die Worte: <« Wann zur Ruh wir gehn» in
Wanzeruedi verwandelt hatte. F. X.in B.

Die Buben spazieren mit der Mutter durchs Dorf. Es kommt ihnen eiu &dlterer
Herr mit einem grossen Bart entgegen. Friedli zupft seinen Zwillingsbruder mit
den Worten : « Nei, lueg au, det chunnt en Ma mit Bibihaar!» Frau B. S.in M.

Willy zupft einer Margrite das Innere weg. Wie sein Bruder die Blume nachher
sieht in Willys Hinden, sagt er: « Muetti, lueg emal, bidsch du au scho Margrite
gse ohni Eigiil ? » Frau B.S.in M.

Meine kleine Beth hilft beim « Chiiechle ». Da meint sie nach einer Weile : « So.
Eierthrli uszieh chan i jetzt; aber zum Schluss eso verchriigle, wie 's Grossi macht,
muess 1 zerscht na lehre ! » B. Sch. in M.

In unserm Dorfe wurde Schillers Tell aufgefiihrt. Mar gab cine Kindervorstel-
lung, und die Schiiler mussten nachher einen Aufsatz dariiber schreiben. In der
Berta- und Rudenzszene kiisst Rudenz einmal Bertas Hand. Dariiber schreibt ein
Bergbauvernbub in seinem Schulaufsatz : « Rudenz nahm Bertas Hand, schmeckte
daran und ging. » Frau M. B. in R.

Der kleine Meinrad hatte richtig wieder den Umschlag um sein Lesebuch nicht
gemacht und bekommt deswegen in der Schule den wohlverdienten Tadel. Der
Vater stellt ihn zur Rede : « Du musst ein andermal an so etwas denken !> Darauf
der Meiredli: « Me ka doch nit dra denke, wenn me’s vergisst ! » W.L.inU.

Jeweils am Ostermontag findet in unserm Dorf die bekannte Springkonkurrenz
des Oberth. Kavallerievereins statt. Da redet klein und gross davon. Aengstlich wird
am Barometer geklopft und die Wetterberichte studiert. Um diese Zeit kommen Elsy
und Ernstli freudig aus dem Kindergarten heim und rufen schon von weitem : « Mir
miiend am Mintig nod in Kindergarte, die beide Tante miiend a d’Springkonkurrenz.

P.L.in A.

Einmal belauschte ich Ziisi und Kiti beim Spielen im Sandhaufen. Da sagte die
tinfjahrige Ziisi: « Du, Kiiti, i wett, ds Muetti tit stirbe!» Da friigt die um ein
Jahr dltere Schwester entsetzt warum. Ziisi erklirt : « I¢, de chonnti mer doch de
ds Roschtischiifeli ndh fiir z’sandele ! » F.K.in B.

37



	Kinderweisheit : lustige Aussprüche von Kindern

